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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
A6. 8. August 1898.
Verfasser der besprochenen Bücher : Augschun, Bächtold, Drei-

dax, Ermatinger und Hunziker, Fehrmann, Hasenbalg, Hintz, Jahn, Klump,
Krusche, Kübler und Mohs, Meinhold, Meyer, Pflüger, Rothe, Richter, Schiele,
Schoch, Schreiber, Schönholzer. Schünemann, Selmons, Ströse, Stucki, Tischen-
dorf, Yogelgesang. — Brosamen Konversations-Lexikon.

Neue Bücher.
Grttttdms (7er Botom'fc. Ein Leitfaden für den botanischen

Unterricht zum Gebrauche an Mittelschulen und zum Selbst-
Unterricht, von Prof. Dr. ./. I?. IFrns. 2. Aufl. München,
1898. Dr. E. Wolff. 299 S. Geb. Fr.

_De«tecA-ôsferm'cAiscAe LiZeroZMrv/escftieAfe, von Dr. «71 IF. Wa^eZ
und «71 Fe/tfZcr. Wien, K. Fromm. 11. und 12. Lief, à
Fr. 1.35.

AmZcZZmm;/ smc ScÄaZZen&onsZrwfcZ/OM. Zum Gebrauch für Schüler
technisch. Lehranstalten, Fortbildungsschulen und zum Selbst-
Studium, von IT. FoZZand, Architekt. Leipzig, Gebhardts Verl.
24 S. und 4 Taf. Fr. 1. 60.

AVHärte (TewtoeAe FoZAsAZAeZ, von 7/(7. TZwpprecAZ, Pfr., Han-
nover, 0. Brandner. Lief. 5—8. (Vollst. Fr. 25.)

c/cr FoZtecAwZe, von Ed. Küffer u. -4. «71 TZMc&erZ.

Würzburg, X. Buchersche Verl. Ausg. A., Schülerheft II
bis-VII à 25 Rp. Ausg. B, Lehrerheft II bis IV je Fr. 1.

Left/«<7m /7/r <Ze« Z/wtwrZcAZ 7m (7er OrZAogo'opAZe mm(7 /«-
sZrM&ZiowsZeAre mit zahlreichen Übungsbeispielen, von 0.
TFefter. Frankfurt und Leipzig, Kesselringsche Verl. Aus-
gäbe A, für die Hand des Lehrers. 3. Aufl. 58 S. Fr. 1.

RZ&ZtscAe GescA/cAZeM für Unter- und Mittelklassen, von F. IF
TÏMM^er. Ib. 12. Aufl. 92 S. Geb. 70 Rp.

72eeÂe»ôwe7» /tir (ZewfecAe «SïmTZ- mm.(Z TZcmdscAwZeM. Ausg. C in
6 Heften, von Dr. 77. TTartwianw und «7. TZmäsotm. Ib. 3. Aufl.
Heft I bis V, je 64 S. à 30 Rp. ; Heft VI, 78 S., 35 Rp.

7i«rses TleArTwcÄ (7es Sür^erZtcTtew T&cAmcms in syst. Darstellung
für Realschulen etc., von Dr. PA. ScAZZZ/m^. Ib. II. Heft,
I. Abt. 29 S. 35 Rp.

GescA7c7tfe des dewZscAe« Fo7fcsscAM77eArers7a«(7es, von AI
77.sc7ier. Hannover, 1898. K. Meyer. II. Aufl. 483 S.
Fr. 11.50. P.

77/e Pädo^ogitT; (7er «TeswtZe», nach den Quellen von der ältesten
bis in die neueste Zeit, von Dr. G. JV/erte. Heidelberg, 1898.
K. Winters Verl. 190 S. Fr. 5.40.

Fo7äw7s 7Toc7(-, T/awsTtaZZM/tys- w»(Z Ge.sttn<77ietZsZ(üeZiZet», von
Anna und Heinr. Volkart-Schlatter. Zürich, Corradi-Stahl.
351 S. Geb. 4 Fr.

Pe(/Z/en&!<c7t. Ein Wiederholungsbuch für die Hand der Schüler,
von P. A/wZZer und «7. A. FöZZcer. Giessen, Em. Roth. Ausg. B
370 S. Fr. 2.10, geb. 2. 75. Ib. Ausg. A, Mineralogie u.
Chemie. 2. Aufl. 32 S., 25 Rp. Pflanzenkunde 64 S., 35 Rp.
Tierkunde 90 S., 50 Rp. Natnrlehre 98 S., 70 Rp. Geo-

graphie 68 S., 35 Rp. Geschichte 112 S. mit 3 Kart.,
80 Rp. Der menschliche Körper 22 S., 25 Rp.

Atf/söZse /tir (Zte FoZfatseZmZe. Im Geiste und nach den Grand-
sätzen Pestalozzis bearb. von Ggr. ßreinij. Bühl (Baden), A.
G. Konkordia. I. 36 S., 70 Rp. H. 54 S., Fr. 1. III.
100 S., Fr. 1.

TFnwdZa/eZwrZa^m /ür 7(VeZAan<7ze7cAMm in Volksschulen, von
O. P«»77-o/er. Ravensburg, O. Maier. I. u. H. Serie. Mit
Text à 4 Fr.

Abetter meZAod/scAer «ScAuZoZZos, von 3/a.r Pc7«v:rZ. Leipzig,
Grasmay & Cie. 60 Kart. 70 Rp. Kart. Fr. 1.10.

SpracAAwcA /tir PZemmZarAZasse 77, für die Hand des Lehrers
und der Schüler, von SZ. S7r«w&. 2. Aufl. Stuttgart, 1898,
J. Roth. 178 S. Fr. 1.85.

/iZc/mc PnZ/cMMtZe, von A. flwwtweZ. Ausg. B, 128 S. 80 Rp.
Am/2M(/«/rMM(Z(; (Ter PV(7/(ttM(7e, von dems. Ausg. A, 3. Aufl.
30 Rp. Halle a. S., Ed. Anton.

77ie trtc/iZt^sfett OisZiaMHtsrÄädZtM^e und die Mittel zu ihrer Ver-
tilgung, von 0. Pa«w»M?r7;7rZ. Dresden, C. Heinrich. 62 S.

und IV Taf. Fr. 1. 35.
GescAZc/îZe (7er Pr^ie7(i(«(/, von Dr. TT. -4. Sc/m«/ fortgeführt

von Dr. G. Schmid. IV. Bd. Zweite Abteil., 2. Lief. Stutt-
gart, J. G. Cotta. Fr. 24. 40,

Z«m A«/saZ0sc7(m'Z>eM in der Volksschule. Anregungen und
Gesichtspunkte von Dr. P. Sae/ese. Leipzig, Alfr. Hahn.
52 S. Fr. 1.

Schule und Pädagogik.
Schreiber, J., Dr. t/Jer (7/e Ao/Mmc/Z/rc/Z eines ZtcaMys-

eteieAwMg^eseZzes zur Bekämpfung der jugendlichen Krimi-
nalität. Kaiserslautern, Eugen Crusius. 27 S.

Dieser Vortrag ist ein ernster Beitrag zur Literatur über
Strafmündigkeit (die der Verf. hinaufrücken will) und Versor-
gang der gefährdeten oder bereits gestrandeten Jugend. Der
elterlichen Gewalt da eine Grenze zu setzen, wo dieselbe keine
Garantie zu einer sittlich-guten Erziehung der Kinder bietet,
das ist der Grundton doB Vortrages, dessen Studium Lehrern
und Schulbehörden zu empfehlen ist.
Dr. M. Jahn. PsyeAoZojr/e «Zs GrMMcZwZsseMSc/m/Z c/er PäcZa^CM/ZP

Unter Mitwirkung von Seminardirektor Dr. K. Heilmann her-
ausgegeben. 2. Aufl. Leipzig 1897. Dürr'sche Buchhandlung.
Preis 7 Mk. 413 Seiten.

Seit Comenius und Pestalozzi sind alle Pädagogen darauf
bedicht, ihre Theorie sowie die Praxis auf die Psychologie zu
gründen. Dieses Streben ist gegenwärtig lebhafter, als je. Der
stolze Gedankenbau, den die Schüler Herbarts auf der Psycho-
logie ihres Meisters errichtet haben, ist ins Wanken geraten.
„Ei wankt der Grund, auf dem sie bauten". Die pädagogischen
Bairaeister unserer Tage sehen sich nach einer neuen psycho-
logischen Grundlage um, und viele glauben sie in der Psycho-
Physik, der physiologischen Psychologie gefunden zu haben, wie
sie Wundt, Ziehen u. a. begründeten und heute noch fördern.
Di« genannten Forscher stützen sich auf das Experiment; sie
weiden diejenige Methode an, die in den Naturwissenschaften
zu so grossen Erfolgen führte. Leider sind die komplizirten
Bewusstseinserscheinungen dieser Behandlungsweise nur schwer
odir gar nicht zugänglich; auch ist das, was die Psycho-Physik
bis zur Stunde an feststehenden Ergebnissen gefunden hat, zum
Teil für die Pädagogik nicht fruchtbar zu machen. So ist es
zu begreifen, dass die psychologischen Werke, die für Pädagogen
geschrieben sind, eklektisch angelegt werden. Das ist auch der
Fall bei dem vorliegenden Buche. Die Verfasser berücksichtigen
die Werke der Forscher verschiedener Richtungen; sie veran-
schaulichen die psychischen Erscheinungen an Beispielen, leiten
die psych. Begriffe und Gesetze ab und wenden sie auf die
pädagogische Praxis an. Wenn auch ihr Buch das Studium
der Werke Wundts, Höffdings, die sich durch ihren einheit-
liehen Charakter auszeichnen, nicht ersparen kann, so ist es
doch für alle, die die Elemente der Psychologie bereits erfasst
haben, ein anregender Führer bei psychologischen Studien.
Der Rezensent bedauert bloss, dass infolge der Anlage des ganzen
Werkes gewisse psychische Erscheinungen (vergl. das Register)
an den verschiedensten Stellen gestreift werden mussten, was
natürlich viele Wiederholungen unvermeidlich machte und die
Übersichtlichkeit erschwert. P.
Hintz O. WéZeAe jpäda^o^iscAeM JtfassMaAwew ei^we» sie/i /Z/r

(7cm UnZerricAZ mjkZ die PrzieÄWMj' so7e7ier 7f/n(Zer, teeZcAe

(ZwrcA (7/e FoZ&sscAwZe nicAZ yenÄycM(Ze T^örcZeri««/ er/a/ire«
Berlin C., 1898. W. S. Löwenthal. 70 Rp.

Ganz im Sinne der Ausführungen Auers in dem Vortrag:
„Sorget für die unglückliche Jugend", (den der Verf., obgleich
er viele Quellen zitirt, nicht kennt) spricht diese Schrift für beson-
dern Unterricht geistig minderwertiger Kinder in Spezialklassen
und für Unterbringung der ganz schwachen in Anstalten. Sehr
warm und geschickt geschrieben. 33 S. 80 Rp.
Meinhold. TFaw(77)7Z(7er /Z/r (7cm ZJwZerricAZ Zw (7er ZooZo/e.

Lieferung 19, schulfertig, 5 Blätter Fr. 6.75. Einz. Bl.
Er. 1.60. Dresden, C. Meinhold & Söhne.

Die 19. Lieferung dieses in der Fachpresse als „sehr
gut" bezeichneten TabellenWerkes umfasst die Tafeln 91

(Wanderfalke, Turmfalke, Hühnerfalke, Königsweih) 92 (Sperber
Mäusehabicht, Kolkrabe, Schwarzkrähe, Nebelkrähe, Saatkrähe)
13 (Seehund) 94 (Schnabeltier) und 95 (Fleischeinteilung des

lindes, Magen des Wiederkäuers, Horn und Geweih, Fuss der
Ein- und Zweihufer). Die Tafeln haben eine Bildgrösse von
61:84 cm (Format 68:94 cm); sie sind auf soliden Halbkarton
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für den Klassenunterricht hergerichtet. Die Zeichnung und Farben
sind naturgetreu lebhaft ohne grell zu sein und zeigt ausser dem
Hauptobjekt das erklärende Beiwerk : Umgebung, Lebensgewohn-
heit etc. Wer sich über die ganze Sammlung orientiren will,
lasse sich den Katalog kommen, der die Bilder verkleinert wie-
dergiebt. Da je 5 Blätter nach beliebiger Wahl in einer Sen-

dung zu den obbezeichneten PreiB abgegeben werden, sc ist
es jeder Schule möglich, ihre zoologische Sammlung durch
Bilder zu ergänzen. (Vorliegende Lieferung ist im Pestalozziauum
Zürich zur Einsicht).
Pädagogische Brosamen. Monatsblatt für Mitteilungen und

Anzeigen aus der Arbeit der Schule, der Schulaufsicht und
Lehrerbildung. Mit regelmässigen Beiträgen von Fr. Polack.
Mk. 1.50. Wittenberg: B. Herrose.

Verehrer Polacks werden zu ihrer Freude erfahren, dass

seit Neujahr eine Zeitschrift erscheint mit grössern Beiträgen
des hochgeschätzten Schulmannes von Worbis. Wer die bereits
erschienenen 3 Bände der „BrosajMe/ï" kennt, empfindet ein Ter-
langen nach mehr. Auf das pädagog. Monatsblatt, das die
„Baustücke" zum 4. Bande enthält, möchten wir daher alle
Lehrer aufmerksam machen. Es sei angelegentlichst empfohlen.

Z>. F.
Sammlung pädag. Vorträge, von Meyer-Markau. Bd. XI,

Heft 4. .Kïwdefyôrfew ww<f ScAwfe, von £'. FbyeZj^sangr. Bonn,
F. Sönnecken. 22 S. 70 Rp.

Wir wollen Fröbel ganz erhalten wissen, nicht so Behrmit
seinem Bildungsstoff, als vor allem mit seiner Methode der
Selbsttätigkeit. Selbstbestimmung, das ist der Satz, um len
sich dieser Vortrag dreht, den wir als wertvollen Beitrag zur
Kindergartenfrage (auch in der Schule) empfehlen.

Deutsche Sprache.
E. Ermatinger und B. Hunziker. ^4wZî£e Xyrifc m metier-

wem Geiaawtfe. Mit einem Anhang: Die Kunst des Über-
setzens fremdsprachlicher Dichtungen. Frauenfeld, 1898, Ver-
lag von J. Huber. 88 S. Preis 2 Fr.

Diese Sammlung bietet griechische und lateinische Lyiica
in durchaus moderner Übertragung. Mit nichts kann der Unter-
rieht in Fremdsprachen angemessener und anregender gewürzt
werden, wie mit mustergültigen Übersetzungen, die den Geist
des fremden Originals bei durchaus unserem Geschmacke ange-
passter, moderner Form glücklich treffen. Dieses Lob verdient
vorliegende Arbeit in hohem Masse; sie ist ein Hülfsmittel, das

an den oberen Klassen von Gymnasien sowohl für die Hand
des Lehrers wie des Schülers von grossem Werte sein kann,
da sie bei weitem mehr als alle Erklärungen, auf die poetische
Schönheit der Originale hinweist, ohne, wie dieB bei Stegemanns
Horaz-Umdichtung der Fall ist, in ungebundener Freiheit, des
Dichters Intentionen verachtend, antike Begriffe in moderne um-
zumünzen, wodurch der Ideengehalt, der Geist des Originales
vollständig oder teilweise verloren geht Als Beweis für die
Gewandtheit der Übersetzer erwähne ich z. B. Da&cMZdes'

„Frieden".
Auch aus den lateinischen Dichtern wäre manches Schöne,

insbesondere des Sextus Propertius' „ Qualis Thesea iaeuit cedente
carina / languida desertis Gnosia litoribus ...." anzuführen;
doch ein Blick in das treffliche Büchlein wird dem Leser mehr
bieten, als hier gesagt werden kann.

Die kurze Abhandlung am Schlüsse des Bündchens verdient
eine aufmerksame Durchsicht, es finden sich Winke darin, die
durchaus lehrreich sind. Dieses Bändchen ist eine würdige Er-
gänzung zu H. Blümners „SaZwra" (ausgew. Satiren des Horaz,
Persius, Juvenal in freier metrischer Bearbeitung), die vor
Jahresfrist in Leipzig erschien. Es kann von Herzen Fachleuten
und Gebildeten empfohlen werden. 2Z. Jf.

Geographie.
Stucki, G. SbÄMferAMcAJem /«r <few GwZemcÄZ m der ScAtre/zer-

GeooranAfe. Zürich, Orell Füssli. 3. verb. Aufl. 128 S.
Fr. 1.20.

In seiner reichen und prachtvollen Illustration und dem
Wechsel zwischen zuammenhängender Darstellung der einzelnen
Kantone mit Fragen und Aufgaben über solche ist dies Büchlein
ein eigenartiges, von jeder Schablone des Unterrichts freies, an-
regendes und instruktives Lehrmittel, das dem Schüler Freud«
macht und ihn zu einer denkenden Betrachtung seines Heimat-

landes anleitet. Aus diesem Grunde hat es sich rasch einge-
bürgert und Verbreitung gefunden. Die Borgfaltige Detail-
behandlung der 3. Auflage wird dieser neue Freunde werben;
sie verdient es.
Heyer, Wilh., Dr. Das Eine gemeinverständ-

liehe Himmelskunde. Leipzig 1898, bibliogr. Institut. 677 S.
mit 287 Abbild, im Text, 10 Karten und 31 Tafeln in Farben-
druck, Heliogravüre und Holzschnitt. Geb. 20 Fr.

In der Reihe der prachtvollen natur- und erdkundlichen
Werke, die das bibliogr. Institut herausgibt, nimmt diese Hirn-
melskunde in gemeinverständlicher Darstellung einen ehrenvollen
Platz ein. Wie geschickt führt uns der gelehrte Berliner Astro-
nom in die Bedeutung der Astronomie und die astronomischen
Hülfsmittel (Photographie, Photometrie, Spektralanalyse) ein,
und wie interessant die Fülle der Detail, der Vergleichungen in
Wort und Bild, mit denen die Himmelskörper in lebensvoller
Beschreibung dargestellt werden. Und dann kommt die Behand-
lung der Bewegungen dieser fernen Welten, die Begründung
der Gesetze, denen sie gehorchen; erspart der Verfasser dem
Leser auch die Gänge durch die mathematischen Rechnungen
und Beweise, so ist seine Argumentation doch spannend und
überzeugend, und wir folgen den Ideen eines Galilei und Newton,
wie den Beobachtungen der besser ausgerüsteten Beobachter und
Forscher der Neuzeit mit höchstem Interesse. Eine mächtige
Stütze findet der Text durch die vorzügliche Illustration, die in
ihren Sternkarten, Ansichten, Veranschaulichungen so sehr
geeignet sind, dem Lehrer die Behandlung der Himmelskunde
zu erleichtern und anregend zu gestalten. Ein Vertiefen in
dieses Buch wird jedem Bewunderer des Sternhimmels Freude
gewähren.

Fortbildungsschule.
Tischendorf und Marquard. PröparaGowen /«/• Gwfer-

ricAt aw ForfAîWwwç/sseAwZew. I. Teil. Leipzig, Wunderlich.
226 8., M. 2.40.

Das Buch zerfällt in folgende 5 Abschnitte: Rechnen,
Formenlehre, Deutsch (Aufsatz und Lektüre), Religionsunterricht
und für das Schulleben. Die Aufgaben für das bürgerliche
Rechnen und die Formenlehre sind dem praktischen Leben ent-
Bommen. Im Aufsatz wird der Jüngling mit den Verhältnissen
des täglichen Verkehrs bekannt gemacht und z. B. angeleitet,
Briefe, Postkarten, Pakete, Geldanweisungen postfertig zu er-
stellen. Die Fortbildungsschule soll aber auch Erziehungsschule
sein. Diesen gewiss richtigen Grundsatz nehmen sich die Ver-
fasser in der zweiten Hälfte ihrer Präparationen zur Richtschnur.
Manche Abschnitte passen allerdings nicht für schweizerische
Verhältnisse, aber man ersieht aus denselben doch, wie die Auf-
gäbe der Fortbildungsschule nicht erschöpft ist, wenn man auf
Befestigung der erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten und
Anregung zur Weiterbildung hinarbeitet, sondern dass dazu auch
Stärkung des Charakters und Bildung des Gemütes gehört. T.
Schiele, A. RraMseAe Aw/gwAew aws rferw GewerAsZeAew zw/-

_Z?rZerwMwg <Zer efn/acAe» J3wcA/«Arw»gr nebst Bemerkungen
über Buchführung und Wechsel, für Fortbildungsschulen her-
ausgegeben. Augsburg, B. Schmidsche Verl. 7. Aufl. 104 S.
Fr. 1.35.

Auf seinen sechs Gängen wird sich das Büchlein brauchbar
genug erwiesen haben, um nicht mehr besonderer Empfehlung
zu bedürfen. Unter Umsetzung der M. in Fr. wird es auch bei
um verwendbar sein.

Naturkunde.
G C. M. Selmons. ZeZmm'WeZsammZMwge« /«> dew «a<«r-

Awwd/î'cAew GwfemcAZ. Verlag des Naturhistorischen Instituts
Latsch (Graubünden). 1898.

Dieses 166 Seiten haltende Büchlein ist von einem gründ-
lieh erfahrenen Fachmann geschrieben und vor allem für den
Lehrer bestimmt. Es bildet ein Seitenstück zu „Lutz, Der
Lehrer als Naturaliensammler", unterscheidet sich aber von
diesem vortrefflichen Ratgeber dadurch, dass es schwierigere
Gebiete nur andeutungsweise behandelt oder ganz weglässt, da-
für aber diejenigen Richtungen, in welchen jeder Lehrer mit
Aussicht auf Erfolg arbeiten kann, eingehender erörtert. An
das Ausstopfen z. B. stellt Verfasser so hohe künstlerische An-
forderungen, dass er dem Lehrer gänzlich davon abraten zu
müssen glaubt und sich damit begnügt, eingehende Vorschriften
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über Beschaffung, Behandlung, Versendung der Rohobjekte, so-
wie über Aufstellung, Etikettirung und Besorgung der ausge-
stopften Tiere zu geben. Von grossem praktischem "Wert sind
die einzelnen Abschnitten beigesetzten Verzeichnisse von Bezugs-
quellen und Preisen, sowie ein Programm für allmälige Her-
Stellung eines Naturalienkabinets bei einem Jahreskredit von
100 Fr. Den Abschnitt über Physik und Chemie hätte ich,
so weit hier Selbstverfertigung in Betracht kommen kann, be-
deutend ausfuhrlicher gewünscht. Wenn dieses Büchlein die
weite Verbreitung in Lehrerkreisen findet, die es verdient, so
kann es sehr viel Gutes stiften. «St.

Rothe, Dr. Karl. NatwrpescTwcAfe /mV .MïftefecAttfeji, Dwrjrer-
seÄMJew, AöAere TocAterscAwfere rere<7 »erwaretfte ZeArawstaZfe«
in drei konzentrischen Kreisen. I. Stufe. 30. Auflage. 1896.
M. 1. 50. H. Stufe. 11. Auflage. 1897. M. 1. 50. III. Stufe.
7. Auflage. 1898. M. 1.50. Leipzig, A. Pichlers Witwe
& Sohn.

Es ist dies ein ganz vorzügliches Werk, das in drei kon-
zentrischen Kreisen den ganzen Lehrstoff der drei Naturreiche in
äusserst einfacher und anschaulicher Sprache darbietet. Die
erste Stufe gibt die Beschreibung einer kleinen, sehr vorteil-
haft ausgesuchten Anzahl von Tieren, Pflanzen und Mineralien,
welche für den ersten Unterricht sich am besten eignen. Auf
der II. Stufe wird der Gesichtskreis des Schülers durch Be-
Schreibung neuer Arten erweitert und gibt Anlass zu Verglei-
chungen. Die III. Stufe gibt die Übersicht der Naturkörper
nach den Umrissen des natürlichen Systems, eine kurze, leicht
verständliche Beschreibung des menschlichen Körpers und der
Funktionen der verschiedenen Organe, wobei die Pflege der
Gesundheit, die Hülfeleistung in Unglücksfällen die nötige
Berücksichtigung findet. Von nicht zu verkennendem Werte
sind auch die biologische Bearbeitung des Stoffes sowie die zahl-
reichen tadellosen Abbildungen. H. &
Ströse, Karl. Deit/atfew /ür tfe» ZJretem'eAt ire (fer ifoo/w/îe

are AöAerere DeAraresiaZfere. Ausgabe A. Für Realgymnasien,
Realschulen und verwandte Schulanstalten. I. Heft, Unter-
stufe. 2. Auflage. Fr. 1.20. 1897, Verlagsbuchhandlung
von Paul Baumann, Dessau.

Ein äusserst interessantes und eigenartiges Buch, das sich
durch die streng methodische Haltung, durch eine knappe, klare
Ausdrucksweise und gute Stoffauswahl auszeichnet. Der Ver-
fasser hat sich die Arbeit nicht leicht gemacht, sondern nur
Durchgedachtes und Durchgearbeitetes niedergeschrieben. Er
legte das Hauptgewicht nicht sowohl auf einen grossen Umfang
des Materials als auf dessen didaktische Verarbeitung. Von der
Ansicht ausgehend, dass die erste und wichtigste Aufgabe des
naturkundlichen Unterrichts in der Anleitung zur Beobachtung
der Naturkörper und ihrer Veränderungen bestehe, gibt er da-
her keine vollständige Beschreibung, sondern veranlasst die
Schüler durch Befehl und Frage, die Dinge und Vorgänge, wie
sie sich den Sinnen bieten, genau und vollständig zu erfassen.
Die zahlreichen und guten Abbildungen erhöhen die Brauchbar-
keit des Buches ganz wesentlich. vi. &
Bächtold, M. Der er/aArewe Dartere/ramd. Zürich, Karl

Henckell & Cie. I. Teil : Anleitung zur richtigen BepflaD-
zung und Pflege* des Gemüsegartens. Preis Fr. 1. H. Teil :

Der Blumengarten. Preis Fr. 2.
Der bekannte Gärtner Bächtold bietet dem Gartenfreunde

in diesen zwei Büchein allerliebste Ratgeber. Nicht eine trockene,
systematische Behandlung, wie dies solchen Büchern eigen ist,
tritt uns hier entgegen, sondern ein bunter Blumenstrauss von
kurzen Artikeln, welche in einem angenehmen Plaudertone alles
bieten, was dem angehenden wie dem erfahrenen Gemüse- und
Blumengärtner Nutzen bringen kann. vi. 5'.

Augschun, W. ZeAr- Desesfo/e DortAt'Afttretjr are-
f/éAereder Zare<7«reVfe. Ein Hülfsbueh für Lehrer auf dem
Lande, ländliche Fortbildungsschulen, sowie zum Selbstunter-
richte. Frankfurt a. M., J. Rosenheim, Verlag. Preis brosch.
M. 3. 20, geb. M. 3. 60.

Das Buch wendet sich zunächst an die Landlehrer, um
ihnen als anregendes Hülfsmittel für die Fortbildungsschule zu
dienen. Ganz besonders aber wird es dem angehenden Land-
wirte, welcher keine Fachschule besuchen kann, Nutzen bringen.
Es bietet das Unentbehrlichste aus dem^ weiten Gebiete _der

Landwirtschaftslehre, und damit wird es auch zu einer bessern

Entwicklung der bäuerlichen Verhältnisse beitragen. Neben
dem ausschliesslich landwirtschaftlichen Lesestoffe enthält das
Buch auch eine Anzahl Gedichte, Erzählungen und Lesestücke
ans der Natur, der Gesellschaft und der preussischen Geschichte,
sowie die preussische Staats- und die deutsche Reichsverfassung.

A. S.

Richard Kübler und Hugo Mohs, Lehrer in Leipzig. A/erA-
iwcA /ür PAj/si'A m»<7 CAerewe in gehobenen Volksschulen.
2. Auflage. Leipzig 1897. Selbstverlag der Herausgeber.

Auf 54 Seiten enthält das Schriftchen einen gedrängten
Auszug aus Physik und Chemie in dem Umfang, wie diese
Fächer an Sekundär- und Bezirksschulen unterrichtet werden.
Wenn dasselbe bewirkt, dass auch nur an einem Ort das Dik-
tiren der Ergebnisse aufhört, ist das Büchlein nicht umsonst
geschrieben. 7'. <?.

Schünemann, Dr. med. Die fyfowzenver^t/twrefjcw. Ihre Er-
scheinungen und das vorzunehmende Heilverfahren, geschildert
an den in Deutschland heimischen Giftpflanzen. 2. Auflage.
Fr. 1. 35. Berlin W. 30. Verl. von Otto Salle.

Der Verfasser, ein Arzt, verdient insofern die Anerkennung
jedes Lehrers, als er in einer handlichen und verständlich ge-
schriebenen Zusammenstellung die Wirkungen der heimischen
Giftpflanzen schildert und jeweilen die Gegenmittel angibt. Da-

gegen wird in der Einleitung indirekt der Lehrerschaft der
Vorwurf gemacht, dass die Kinder viel zu wenig mit den Gift-
pflanzen und ihren schlimmen Eigenschaften bekannt gemacht
würden. Was pag. 2 als etwas Nagelneues empfohlen wird, ge-
schiebt sicherlich schon längst und überall.

Übrigens kommen Vergiftungsfälle in der Schweiz, nament-
lieh in Hinsicht auf die Bevölkerungsdichtigkeit, sehr selten

vor, höchens etwa durch Tollkirschen und Herbstzeitlosen, und
zwar nur bei nicht schulpflichtigen Kindern. Je zivilisirter eine

Bevölkerung ist, desto geringer ist die Zahl der Vergiftungs-
fälle, weil man sich hier die direkte Verwendung wildwachsender
Pflanzen zum Genüsse längst abgewöhnt hat. Man isst alles
gekocht und isst nur Kulturpflanzen, welche aus dem Garten
oder vom Gemüsemarkte stammen. Unsere einheimische Be-
völkerung isst in der Regel auch keine Pilze und tut gut daran ;
denn sie wird deswegen nicht ärmer, schützt sich aber damit
vor manchem Bauchweh! Wenn der Verfasser erwähnt, es
kämen Vergiftungen durch Bilsenkraut vor, indem die Früchte
von Kindern mit Haselnüssen verwechselt würden, so ist für
die deutsche Schweiz zu konstatiren, dass weder ein grosses
noch ein kleines Kind bei uns nach diesen Bechern greifen
würde zum Zwecke des Genusses. Die Abneigung gegen den
Genuss von Kräutern (ausgenommen bei Hafermark, Tragopogon)
ist unsern Kindern angeboren. Und Bilsenkraut ist hier nicht
selten. Der Rezensent hat schon zu seinem Vergnügen ganze
Gartenbeete voll gehabt. Niemand hat sich daran vergriffen.
Nicht einmal die frechen Spatzen, welchen von dieser gefähr-
liehen Speise in entsprechender Form vorgesetzt wurde, frassen
davon. Der rote Fingerhut gedeiht bei uns nur in Schulbüchern ;

dagegen wächst überall, namentlich im alpinen Gebiet, der gelbe
Fingerhut (D. ambigua). Niemand warnt vor diesem, und doch

— er hat die nämlichen Eigenschaften wie der rote — ist da-
mit noch kein Unglück passirt. Sonderbar Im übrigen ist das

Buch ganz empfehlenswert, und dies um so eher als es prak-
tisch eingerichtet und meist mit guten Illustrationen versehen ist.

J. .ff.

Handarbeitsunterricht für Mädchen.
Marie Klump. DeArstojf /wr (fere /TaredaröeftsMwtferWcAt tret

LeArmrereere-S'cmirear. Verlag von Moritz Diesterweg, Frank-
fürt a. M. 70 Bp.

Das Büchlein ist nicht bloss für Lehrerinnen-Seminarien,
die den Handarbeitsunterricht pflegen, sondern für Arbeits-
lehrerinnen überhaupt bestimmt und bespricht in systematischer
Reihenfolge alle Hauptzweige des weiblichen Handarbeitsunter-
richtes. Es enthält eine Fülle methodischer und praktischer
Ratschläge, Belehrungen über die richtige Kenntnis des Arbeits-
materials, Angaben von Bezugsquellen und Aufzählungen ein-
sehlägiger Fachschriften. Von besonderem Interesse sind die
einleitenden und die an den Anfang jedes Abschnittes gestellten
geschichtlichen Notizen, die von fleissigem Studium zeugen.
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Mathilde Hasenbalg'. JFeiAi/cAw ffanrfarAeite«H<emcA<. Frag-
stücke für den weiblichen Handarbeitsunterricht. Verlag von
Carl Meyer, Hannover. Preis 70 Rp.

In einem kleinen Heftchen von ungefähr vierzig Druckseiten
wird in treffenden Fragen und Antworten Anleitung gegeben
zum Stricken, Nähen, Flicken und Stopfen; nur im Strümpfe-
stopfen hole man sich hier keine Anleitung. Die Erklärungen
sind kurz und leicht fasslich gegeben ; Abbildungen erläutern
den Text. Jeder angehenden Arbeitslehrerin oder solchen, die
sich für ihren Unterricht einige Gewandtheit im sprachlichen
Ausdruck aneignen wollen, sei das Büchlein bestens empfohlen.
Therese Dreidax. Der <?tde GescAmaeA in weiblichen Hand-

arbeiten. Gera, Th. Hofmann. 2 Fr.
Guten Geschmack lässt sich niemand gerne absprechen,

und doch — welche Geschmacklosigkeit verraten viele in
der Einrichtung ihrer "Wohnung, in ihrer Kleidung und ihren
Einkäufen. Von der Frau vor allem darf man ein fein ausge-
bildetes Schönheitsgefühl verlangen; wie viel behaglicher wird
sie dadurch auch mit bescheidenen Mitteln ein Heim zu gestal-
ten wissen. Qu'er Geschmack ist zwar mehr oder weniger
eine Naturgabe; aber er lässt sich durch aufmerksame Beob-
achtung auch erwerben. Den Weg hiezu weist das trefflich
geschriebene Buch von Therese Dreidax. Mit wachsendem
Interesse liest man die Abschnitte über Geschmacksbildung und
deren Verirrungen, über Stilarten und Stillosigkeit, über Farben-
Zusammenstellungen und ihre Wirkung u. 8. w. Überall sind
praktische Winke über geschmackvolle Ausführung der verschie-
densten Handarbeiten und Kleidungsstücke eingeflochten. Frauen
und Mädchen, ganz besonders Lehrerinnen an Sekundär- und
hohem Mädchenschulen werden das Buch mit reichem Nutzen
lesen. //. F.

Religion.
G. Schönholzer. JTtVcAJicAer DwfemcAt für Kinder vom 9.

bis 12. Jahr. I. Jahreskurs. Zürich, Druck von Zürcher &
Furrer, 1898. Preis 40 Rp.

Dieses Büchlein ist ein recht glücklicher Versuch, den kirch-
liehen und religiösen Unterricht überhaupt geist- und gemüts-
bildend zu gestalten, und verdient von allen denjenigen, die auf
freisinnig-religiösem Boden stehen, angelegentlichste Würdigung.
Die Sprache ist einfach, knapp und klar und ist bestrebt, der
Fassungskraft der Schüler sich anzupassen. Ganz besonders
zeichnet sich dieses Lehrmittel vor andern ähnlichen Erzeug-
nissen vorteilhaft aus durch den planmässigen Aufbau des Stoffes.
Die Hälfte eines Jahreskurses ist jeweilen der Anschauung und
der unmittelbaren Erfahrung und die zweite der Bibel in zweck-
entsprechender Bearbeitung entnommen. Auch die Profan-
geschichten, Gedichte und Sprüche, die zur Erhärtung der in
den Hauptabschnitten enthaltenen religiösen Wahrheiten bei-
gegeben sind, zeigen gute Auswahl und Bearbeitung. Wer
immer auf der Primarscbulstufe im Falle ist, Religionsunterricht
zu erteilen, wird dieses Büchlein mit Vorteil als Ergänzung zu
den obligatorischen Lehrmitteln verwenden können, und in diesem
Sinne stehen wir nicht an, es der Lehrerschaft angelegentlich
zu empfehlen. Einen Mangel dieses Lehrmittels wollen wir
aber nicht verschweigen — dessen Verwendung setzt gebildete
Lehrkräfte voraus. F-«~

Pflüger, Paul, Pfarrer. LieAt ««<Z LteAe. Drei Vorträge-
Zürich, Cäsar Schmidt. 38 S.

Diese Vorträge verbreiten sich über die ethische Bewegung
in der Religion, die Grandgedanken der ethischen Bewegung
und das Frauengeschleeht in alter und neuer Zeit. Wir gaben
an anderer Stelle des Blattes (Ernstes und Heiteres) einen
Ausspruch des Autors wieder, der am besten den tiefen sitt-
liehen Ernst dieser Schrift charakterisirt. -o-

Zeichnen. Schreiben. Turnen.
Schoch, H. SAtzse». Heft 1—10. Basel, Selbstverlag (H. Schoch,

Lehrer, Kanonengasse 15). Fr. 2.20, einz. Hefte à 25 Rp.
Die Verwertung des Zeichnens zur Veranschaulichung steigt

von den Hörsälen der Hochschule — endlich! — hinunter in
die Elementarschule. Aber vielfach haben im Amt stehende
Lehrer noch nicht die Übung im Zeichnen naheliegender Dinge ;

auch das Skizziren will gelernt und geübt sein. Das Material,
das der Verfasser in einem Hefte s. Z. gesammelt hat, bietet
hiezu ein Mittel, das so gute Aufnahme gefunden hat, dass er

sich zur Erweiterung entschloss. Bei dem handlichen Format
sind der Skizzen 10 Hefte geworden; sie führen in einfachen
Strichen, mitunter mit Andeutungen über das Entstehen der
Skizzen vor: 1. Schul-, Haus- und Feldgeräte. 2. Vierfüssige
Haustiere. 3. Hausvögel. 4. Wild- und Raubtiere. 5. Tiere
ferner Zonen. 6. Vögel. 7. Amphibien, Fische, Insekten.
8. Pflanzen. 9. Heimatkundlichen Stoff. 10. Geschichtliche
Skizzen. Gerade in der Einfachheit der Zeichnung liegt ein
Sporn, ein gleiches zu versuchen auf der Wandtafel. Wenn
diese Skizzen recht viele Lehrer hiezu bewegen, woran wir nicht
zweifeln, so hat der Verf. kein geringes Verdienst um die Schule.
Zeichnen ist oft mehr als das Schreiben; dieses können alle,
warum jenes weniger?
Paul Fehrmann. „ Friede auf Erden". Gedicht von Conr. F.

Meyer, für eine Bariton- oder Altstimme mit Orgel-, Har-
monium- oder Klavierbegleitung. Preis Mk. 1.50. Verlag
v. Gebr. Hug.

Baritonisten und Altstimmen werden grosse Freude haben,
wenn sie dieses höchst stimmungsvolle Lied studiren. Sie
können auch sicher sein, dass der Vortrag desselben den Hörer
packt. Die Komposition ist dem schönen Gedichte vortrefflich
angepasst. Es ist zu bemerken, dass der Gesang nicht nur
zur Weihnachtszeit, sondern in jedem Kirchenkonzert verwend-
bar ist. L.
Richter, Bernh. K«rr«wt- fursit- Fmm<7- wfer

/ /.' Versuchte Lösung einer Zeit- und Streit-
frage. Leipzig 1898, Alfr. Hahn. 31 S., 80 Rp.

Im Gefühl, dass die FrakturBchrift dem Weltverkehr gegen-
über immer mehr zurückweicht, versucht der Verfasser mit der
Forderung grösster Einfachheit, AnBchlussfähigkeit und mög-
liebster Abrundung ein neues Alphabet einzuführen, dessen
Grundlage der «-Strich ist. Dieser wird für rn, n, c ange-
wendet, und den grossen Buchstaben wird mögliche Ähnlichkeit
mit den kleinen Buchstaben gegeben. Schriftkünstler mögen
sich mit dem Versuch weiter abgeben.

Krusche, G. R. I7fwtss-.ZeieÄn««</«« für den Anschauungs-
Unterricht und den sich anschliessenden naturgeschichtlichen
Unterricht in Schule und Haus. Pennrich bei Dresden, Selbst-
verlag. 24 Taf., 80 Rp.

Nach Art der Zeichnungen, wie sie H. Schoch in Basel für
das skizzirende Zeichnen entworfen hat, bietet dieses Büchlein
auf 24 Tafeln die Zeichnungen naheliegender Dinge (Geräte,
Pflanzen, Tiere), wie sie der Lehrer an der Wandtafel sollte
vorführen können. Es bedarf dazu der Übung. Dieses Heft-
chen regt wohl manchen Lehrer dazu an, es auch zu probiren.
Eltern werden das Büchlein mit Nutzen ihren Kindern in die
Hände geben.

V erschiedenes.
Meyers Kleines Konversations-Lexikon. Verlag des Biblio-

graphischen Instituts in Leipzig und Wien. 3. Aufl.
Rasch nähert sich der erste Band der Vollendung; schon

sind 18 Lieferungen erschienen, die vielfach ganz neu bearbeitete
Artikel aufweisen. Unverkennbar richten die Herausgeber, ihr
Hauptaugenmerk auf die durchgreifende Modernisirung des

„Kleinen Meyer" und auf seine Anpassung an die Forderungen
der Gegenwart. Aber die bewährte Veranlagung des Buches
bleibt. Aus der Reihe der wichtigeren Beiträge zu den letzten
Lieferungen nennen wir die Beilagen : Übersicht der deutschen
Literatur (zum Artikel Deutsche Sprache und Literatur) ; —
Statistische Übersichten von Deutschland I und II — Zur „Geo-
logischen Karte von Deutschland" — Heerwesen und Kriegs-
flotte des Deutschen Reichs (zum Artikel „Deutschland") — Die
wichtigsten Erfindungen und Entdeckungen. — Höchst anschau-
lieh und instruktiv sind die Holzschnitttafeln : Eisengewinnung
(mit Text), Geologische Bildungen I und II, Gebirgsbildungen
(mit Text), Astronomische Instrumente (mit Text), die färben-
prächtige Tafel : Edelsteine. Den vorzüglichen kartographischen
Apparat des Werkes vertreten diesmal die „Karte des Deutschen
Reichs", die sehr interessante „Weltverkehrskarte", eine Karte
von Belgien, von Südamerika, eine Erdkarte u. a. m. — Das
Gesamtwerk kann in 80 Lieferungen zu je 30 Pfennig oder in
drei Halblederbänden zu je 10 Mark bezogen werden.
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